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Die Sozialisten unö herriot .
Knappe Ablehnungsmehrheit im Parteivorftand .

Paris . 26. November . ( MTV . ) Die gestcra abead ange -
tLndigte Veraiuag des fländigea Verwaltuvgsrales der sozialistischen

Parle » tParteioorstand ) über die �rage der Beteiligung der

Sozialisten an der kabinellsbildung angesichts der Beaustragung

tierrists hat um 16 Uhr begonnen und war erst um 12,30 zu Ende .

??ach einer teilweise sehr lebhaslen Debatte wurden Zwei Resolutionen

eingebracht . Die erste von Grumbach vorgelegte , die der pacta -

menlarischea Fraktion angesichts des außerordentlichen
Ernstes der Lage , in der sich das Land befindet , das Recht zu -
erkennt , Entschlüsse zu fassen , die im wohlverstaudenen Interesse des

Landes , der Arbeiterschaft und der sozialistischen Partei liegen , wurde
«nit 13 gegen 10 Stimmen abgelehnt . Dagegen wurde die

Resolution Bracke - Eompere Morel - Paul Aaure mit
13 gegen 10 Stimmen angenommen . Sie erklärt : Der Enl -

schiuß der Äammergruppe . sich an der Regierung zu beteiligen , steht
in keinem Widerspruch zu den Beschlüssen des Kongresses . Was

die augenblickliche Miniflerkrise anlangt , so muß an die Resolution
erinnert werden , die der außerordentliche Songreh im August ange -
nommen hat , und die ausdrücklich die Beteiligung der sozialistischen
Partei au einer von a o d e r e n Parteien gebildeten Regierung

ablehnt .

Herriot hat eine d8 - Ttunden - �rist .
Paris . 26 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Herriot , der

nach den Mißerfolgen Briands und Doumers vom Präsidenten der

Republik mit der Bildung des Kabinetts betraut wurde , hat die

endgültige Annahm « des Auftrags von dem Ergebnis seiner

Besprechungen abhängig gemacht , für die er sich «ine F r i st von

48 Stunden ausgebeten hat . cherriot , der zunächst eine Be -

jprechung mit dem Präsidenten des Senats hatte , berief im Anschluß
daran die vier Gruppen des Kartells zusammen und bat sie um ihre

Mitwirkung in der Form der aktiven Beteiligung an dem von ihm

zu bildenden Kabinett . Für Donnerstag vormittag wurde

eine gemeinsame Besprechung über die Richtlinien eines Finanz -

Programms vereinbart .
Im Lauf « des Abends hatte cklerriot eine Beratung von mehr »

ständiger Dauer mit den Führern der sozialistischen Fraktion ,
die jedoch ohne Ergebnis geblieben ist , da die sozialistischen

Delegierten aus die Aufforderung cherriots zur Beteiligung an der

Regierung noch keine endgültige Antwort geben konnten .

Sie erklärten vielmehr , daß die Sozialistische Partei in ihrer letzten
Entschließung lediglich die zwei Möglichkeiten eines rein sozio »
l i st i s ch e n Ministeriums oder eines von den S o z i a l i st e n g e -

bildeten K a b i n e t ts mit der Beteiligung der anderen Gruppen
des Kartells in Aussicht genommen habe , daß es dagegen über die

dritte Möglichkeit eines radikalsozialen Ministeriums
mit sozialistischer Beteiligung infolge der innerhalb der

Partei bestehenden Meinungsverschiedenheiten noch zu keinem

Beschluß gekommen sei . Darüber wird die Fraktion zusammen
mit dem Parteivorstand am Donnerstag erneut beraten . Zwischen
cherriot und den sozialistischen Delegierten hat sodann ein längerer

Meinungsaustausch über die Lösung des finanziellen Pro -
b l e m s stattgefunden , wobei chemo t auf die ungewöhnlichen

Schwierigkeiten der Lage hingewiesen haben soll , die es umnöglich

machen , an das Werk der Sanierung mit den starren Forderungen
der Doktrin heranzutreten . Er soll u. a. erklärt haben , daß die

Lösung ohne die Unterstützung oder doch wengsten » «ine Art

Waffenstill stand mit den Banken nicht gelingen könne ,
da diese die Möglichkeit hätten , die 17 Milliarden kurzfristige Bons .
die sie in ihrem Besitz hätten , auf den Markt zu werfen und damit
die Maßnahmen der Regierung zu durchkreuzen . Die Sozialisten

haben sich ihre Antwort für heute vorbehalten . Doch ist die choff -

nung . daß diese Antwort positiv ausfallen wird , angesichts des oben

wiedergegebenen Parteivorftandsbeschlusies nicht allzu groß .

Tie Sorge vor dem Faschismus .
pari » , 26. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Berwal -

wngsausschuß des « Allgemeinen Französischen Gewerkschaftsbundes '
hat in seiner letzten Sitzung eine Entschließung angenommen , in der

angesichts der wachsenden Entwicklung der faschistischen

Bewegung und der faschistischen Verhetzung in einigen Tages -

zeitungen die Arbeiterklasse Frankreichs vor dieser Bedrohung der

öffentlichen Ordnung gewarnt wird . Der Verwalmngsausschuß
hat beschlossen , die einzelnen Gelverkschaften sofort über die reaktiv -
nären Umtriebe zu unterrichten und sie aufzufordern , die not -

wendigen Gegenmaßnahmen zu ergreifen .

Mißtrauen gegen üas Mißtrauen .
Furcht vor der eigenen Courage bei den Teotschnationale «

Die Partei Hergt - Westarp - Tirpitz ist trotz ihrer äußer -

lichen Kraftmeierei in einer Lage , daß sich darüber — möge

Tirpitz den Ausdruck verzeihen ! — „ die Balken biegen "
könnten .

Sie haben nicht nur die Absicht , „ einstimmig mittels

Fraktionszwangs
' das Vertragswerk von Locarno abzu -

lehnen , sie haben darüber hinaus auch noch ein Mißtrauens -
votum gegen ihre bisherigen Koalitionsgenofscn in der Re -

gierung beantragt .
Ueber so viel Mannesmut erschrickt jetzt selbst die

„ Deutsche Tageszeitung " , die sonst zu den getreuesten Ber -

tretern deutschno�ionaler Schaukelpolitik� gehört . Sie entdeckt

plötzlich , daß man Mißtrauensanträge nur stellen solle , wenn

inan in offenem Kampfe gegen die Regierung einzutreten
und die Regierung selbst zu übernehmen beabsichtige . Beides

sei hier aber gar nicht der Fall , und deshalb werde die Not -

wendigkeit und Zweckmäßigkeit des deutschnalionalen Miß -
trauensantrags „ in manchen Kreisen , namentlich in Wirt -

schaftskreisen b e z w e i f e Ii " . Man nehme dort an , daß
der Mißtrauensantrag gegen das Rumpfkabinett „ eine V e r °

schärfung der Meinungsverschiedenheiten
zwischen den bürgerlichen Parteien " zur Folge habe :
woraus die „ Deutsche Tageszeitung " folgert , die Notwendig -
teit des Antrags sei „schwerlich zu besahen " .

Mit anderen Worten heißt das , der Landbund sei über

die Entwicklung der Dinge sehr ungehalten , zumal ihm

wenmer an dem Streit um Locarno als an dem höchst
materiellen Einfluß liegt , den er bisher in der Re -

aierung ausüben konnte und den er auch über die Locarno -

Abstimmung hinaus retten möchte . Deshalb läßt er ab -

blasen Bielleicht ist sein Einfluß wirklich so groß , daß die

deutsck ' nationale Reichstagsfraktion kurz vor der Abstimmung

ih�A�ag zurückzieht. Sie kann , nach Hergt , bekanntlich
auch anders . . . . . . . , .

Indessen dürfte das n. cht ganz glatt vor sich gehen .
Denn die alldeurfch - nationale „Deutsche Zeitung , die schon den

einen großen Eriolg buchen kann , die Deutschnattonalen aus

der Regierung und in die Opposition getrieben zu haben , sucht
bereits den zweiten zu erzielen . Sie w. ll nicht nur das Miß -
trauen aussprechen lassen . S,e fordert sogar , daß die deutsch -

nationale Fraktion mir ihren 100 Mitgliedern den Antrag

stellt , daß L u t h e r . S t r e s e m ° n n und die ganze Rest -

regierung wegen Locarno v o r d cm S t a a ts g er ich

° » 0 e k l o g t werden , weil sie „schuldhafi - rwe: s- die Reichs -

Verfassung verletzt " hättenl . t « » t
Das kann im Heerlager der Mamplsten eine sehr krasse

Auseinandersetzung geben : die e : nen mochten das „ Miß¬

trauen " beseitigen , die anderen es v e r f ch a r f e n

durch Klage vor dem Staatsgerichtshof . Wir gratulieren .

Lord Roberl Eecll wird England in dem am Z. Dezember in

Genf zusammentretenden Abrüstungsausschuß des Völkerbunds vcr -
treten .

Regierung unö Locarno .
Erklärungen über die verfassungsrechtliche Seite in der

dritten Lesung .
Bei der dritten Lesung der Locarno - Verträge im

Reichstag wird die Reichsregierung eingeheitde Erklärungen
zur Frage des angeblich verfassungsättdernden Charakters
dieser Vorlagen abgeben lassen . Das G u t a ch t e n des Reichs -
iustizministeriums über diese Frage ist den Mitgliedern des

Auswärtigen Ausschusses vertraulich zugegangen .
*

Ob zur Unterzeichnung in London die Teilnehmer der

Konferenz von Locarno erscheinen werden , steht noch nicht fest . Sollte
dl « neue französische Regierung bis . dahin ernannt fein , wie es nach
den neuesten Meldungen scheint , dann dürste auch Dr . Strese -
mann zur Unterzeichnung nach London fahren .

Locarno unö Sozialüemokratie .
„ Ein Opfer für die Sozialistische Internationale . "

Brüssel , 26. November ( Eigener Drahtbcricht ) . „ Pcuple " be -

spricht den Beschluß der deutschen Sozialdemokraten , für Locarno

zu stimmen und schreibt : „ Die deutschen Sozialdemokraten haben
im höheren Interesse de » Friedens auf innere , p a r -

teipolitische Vorteile verzichtet , um die internationale

sozialistische Einheitsfront zugunsten der Locarno -

Politik aufrecht zu erhalten . Die Sozialdemokratie hat damit ein

schweres Opfer gebracht , das die Internationale voll zu würdigen

weih . Es sei zu hoffen , daß es bei den deutschen Dolksmassen eine

gleiche Würdigung erfahre , die die selbstlose prinzipiell «

Haltung der Sozialdemokratie mit der der Deutschnationalen ver -

gleichen können , die au « demagogischen Rücksichten den Frieden

gefährden .

die Kommunistenverfolgungen in Englanü .
WcitereVerhaftungen — Protestaktion derArbeiterpartei

London . 26. November . ( EP . ) Wie der „ Dolly Expreß " meldet ,
sind im Anschluß an die gestrige Verurteilung der 12 englischen Kom -

munisten weitere 36 Verhaftungen vorgenommen worden .
Nach einer Meldung des „ Daily Herald " hat die gestrige Verurteilung
bereits zahlreiche Proteste ausgelöst , was darauf schließen
läßt , daß in Arbeiterkreiscn «ine wachsende Erregung um sich
greift . Die konservativen und die meisten liberalen Blätter

zeigen sich mit dem Urtell einverstanden . „ Daily News " da -

gegen glauben den Innenminister vor weiteren . chelligen Kämpfen "

gegen die Kommunisten warnen zu müssen . Er dürfe sich nicht
der Illusion hingeben , aus diesem Woge die kommunistische Lewe -

gung auszurotten : das werde nur zur Geheimbündelei führen .
Die Arbeiterpartei hat im linterhaus einen Antrag

eingebracht , in dem die Aktion der Regierung gegen die Kommunisten
scharf getadelt wird , weil dadurch die traditionelle Rede -
und Pressefreiheit verletzt werde . Maedonaldhat außer -
dem einen Aufruf an die liberale Partei erlassen , in dem er sie

auffordert , sich der Protestaktion der Arbeiterpartei gegen die konser -
seroative Reaktion anzuschließen .

Ein Gdstruktionsbiock .
gegen de »Denckfchnationale , Völkische » Kommunisten

Friedenspcrkt .
Don Rudolf Breitscheid .

Die Deutschnationalen haben schon vor etwa einer Wo . )
angekündigt , daß siedie RatifizierungderLocarno -
Verträge und die Annahme des Gesetzes über Deutschlands
Eintritt in den Völkerbund mit allen geschäftsordnungsmäßigen
Mitteln zu verhindern suchen werden . Inzwischen sind durch
ihre Reden und Anträge diese Mittel bekannt geworden und
nicht minder wurde offenbar , daß sich all ihren Bemühungen
nicht nur die Völkischen , sondern , wos bezeichnend genug ist .
auch die Kommunisten anschließen . Allerdings wird auch diese
Unterstützung , zu der noch in dem einen oder anderen Falle
die der Wirtschaftlichen Vereinigung oder der Deutschen Volks -
Partei kommen mag , nicht ausreichen , um die Sabotage -
absichten der Rationalisten zu verwirklichen .

Einer der Anträge geht dahin , die in der Vorlage der

Regierung zusammengefaßten Gesetze über die Abmachungen
von Locarno und über den Eintritt in den Völkerbund zu
trennen und festzulegen , daß der Reichstag über den Anschluß
an den Völkerbund sich eine besondere Entscheidung
vorbehält . Der Sinn dieses Vorgehens ist erkennbar , wenn
wir uns vergegenwärtigen , daß nach den Beschlüssen von
Locarno das Inkrafttreten der Verträge untrennbar
mit dem Eintritt Deutschlands in den Völker -
b u n d verbunden ist , d. h. also , daß Locarno einstweilen
erledigt wäre , wenn der deutschnationale Plan gelänge . Aber
er lst aussichtslos , da es für ihn keine Mehrheit im Parlament
gibt .

Der zweide Versuch gründet sich auf den Artikel 72 der

Reichsverfassung , nach dem bekanntlich die Verkündung
eines angenommenen Gesetzes auf zwei Monate auszusetzen
ist , wenn ein Drittel des Reichstaas es verlanat . Ueber dieses
Drittel verfügen die vereinigten Gegner der Verträge . Aber

jener Artikel 72 bestimmt weiter , daß jedes Gesetz durch eine

einfache Mehrheit für dringlich erklärt werden kann , und daß
dann der Reichspräsident in der Lage ist. seine sofortige
Verkündung vorzunehmen . Die Dringlichkeitserklärung wird

erfolgen , Herr von Hindenburg wird nach seiner ganzen
Haltung gegenüber der mit seinem Einverständnis eingebrach -
ten Regierungsvorlage von seiner Befugnis Gebrauch machen ,
und also läßt sich auch auf diesem Wege das alsbaldige Zu -
stundekommen des Gesetzes nicht verhindern .

Ein weiterer Knüppel , der dem Wagen m die Räder

geworfen werden soll , sind die M i ß t r a u e n s v o t e n, die die
drei genannten Parteien eingebracht haben . Ob man tatsächlich
mit der Möglichkeit einer Mehrheit für die Mißtrauenskund -

ebung rechnet oder gerechnet hat , kann dahingestellt bleiben .

� erster Linie kommt es den Antragstellern jedenfalls darauf

an , Venvirmng zu stiften . Indessen werden sie auch mir

diesem Schachzug nicht sehr w« nt kommen : denn jeder Mensch
wird verstehen , daß die Sozialdemokraiie nicht in dem gleichen
Atemzuge , in dem sie sich für die Unterzeichimng der Ab -

machungen entscheidet , die Unterzeichnuna durch ein Miß -
traucnsvowm gegen das Kabinett , dessen Vertreter nach Lon -
don gehen sollen , unmöglich macht , ganz abgesehen davon .

daß es lächerlich wäre , in diesem Zeitpunkt eine Regierung zu
stürzen , die ohnehin ihre Demission für die nächsten Tage an -

gekündigt hat .

Endlich aber glauben die Herren noch ein besonders
starkes Mittel , wenn nicht zur Verhinderung des zustimmenden
Votums , so doch zu seiner Diskreditierung in der Hand zu
haben . Sie erklären die Vorlage der Regierung sür eine solche ,
durch die die Verfassung geändert werde und die

olso einer Zweidrittelmehrheit bedürfe . An sich hat eine der -

artige einseitige Feststellung keine praktische Bedeutung , da es

zunächst bei der Regierung und dem Reichspräsidenten steht ,
ob ein Gesetz , das mit elnfallzer Mehrheit angenommen wurde ,
verkündet wird . Erst wenn sich jemand finden sollte , der auf
Grund irgendeines Rechtstitels die Angelegenheit vor den

Staatsgerichtsbof bringen könnte , würde vor dieser
Instanz die Frage wieder aufgerollt werden , und dort wäre
dann auch die legte Entscheidung zu Meli . Würden sich frei -
lich sämtliche Parteien des Reichstags oder würde sich auch
nur die Mehrheit auf den Standpunkt der Deutschnationalen
stellen , so wäre damit ein positiver Beschluß des Parlaments
unter allen Umständen stark entwertet . Zum Glück aber ist
keine Majorität vorhanden , die die beiden in Betracht kom -
Menden Gesetze als verfassungsändernd betrachtet .

Es sind nun im wesentlichen zwei Momente , die die Ratio -

nalisten und Kommunisten ins Treffen führen . Einmal , so
sagen sie , werde ganz allgemein die Souveränttüt des Deut -
sichen Reichs beseitigt , und zum anderen werde insbesondere
das nach der Verfassung dem Reichstag zustehend « Recht
auf Kriegserklärung aufgehoben oder eingeengt .
Mit dem Hinweis auf die Beschränkung der Souveränität ist
nun verfassungspolitisch nicht viel anzufangen , denn es gibt
keinen Artikel , der besagt , daß eine Verkürzung der Sonverä -
nitätsrechte ganz allgemein nur mit einer qualifizierten Mehr -
heit beschlossen werden könne . Tatsächlich aber lassen Sicher -
yettspakt und Schiedsverträge sowohl wie die Zuzebörigkeit
zum Völkerbund die Souveränität der einzelnen Staaten

bestehen . Sie schränken das Recht zu ihrer Ausübung viel -

leicht ein , aber sie tun es nicht mehr als jedes Bündnis , als

jedes Handelsabkommen oder jede Abmachung , die sich auf
den zwischenstaatlichen Verkehr ustv . bezieht . In keinem diese ?
Fälle aber kann eine Verfassungsänderung angenommen

Ä



werden und bisher ist auch niemand auf den Gedanken ge »
kommen , eine dahingehende Vermutung auszusprechen .

Was aber die Berufung auf das Recht zur Kriegs »
erklär ung anbelangt , so ist hier die Stellung der Parteien ,
die sich plötzlich mit solchem Eifer schützend vor die Verfassung
stellen , geradezu absurd . Wenn der Artikel 45 der Reichs¬
verfassung dem Reichstag das Recht der Kriegserklärung vor -

behält , so ist doch der Sinn nur der , daß im Gegensatz zu
früher nichtmehreineinzelner , sondern die V o l k s -

Vertretung die Entscheidung darüber treffen soll , ob das
Land den Gefahren und dem Elend eines bewaffneten Kon »

flittes auszusetzen ist. Die Deutschnatwnalen aber und im

schönen Verein mit ihnen die Komntunisten tun so, als ob die

Möglichkeit der Kriegserklärung geradezu ein unveräußerliches
Menschenrecht der deutschen Nation sei. Sie sehen es also als
eins Verletzung der Verfassung an , wenn mit einfacher Mehr¬
heit Verträge mit anderen Staaten geschlossen werden , die die

Möglichkeiten und Vorentscheidungen der Kriegserklärung
verringern wollen . Ob die kommunistischen Arbeiter mit dieser
Art von Ablehnung des Pazifismus einverstanden sind — das

zu wissen wäre von hohem Interesse .
Allerdings beruft man sich für seine Stellungnahme ja

auch noch auf den Artikel 16 des Völkerbundpaktes . Die
deutsche Regierung ist der Ansicht , daß sie nach den Zusagen ,
die ihr auf der Konserenz von Locarno gemacht wurden , unter
keinen Umständen zu einer Kriegserklärung gegen einen Dritten
genötigt werden kann . Ob diese Ausfassung mit dem recht
unklaren Wortlaut des Artikels 16 in Einklang zu bringen ist ,
kann zweifelhaft sein . Aber der An" cht des deutschen Kabinetts
ist von der Gegenseite nicht widersprochen worden . Sie besteht
also einstweile » jedenfalls zu Recht und damit entfallen auch
die in dieser Beziehung erhobenen Bedenken .

Doch am Ende hat es überhaupt recht wenig Sinn , auf
die versassungs - und völkerrechtlichen Streitsragen im einzelnen
einzugehen . Für Deuischnationale , Völkische imd Kommu -
nisten ist die rechtliche Seite der Sache V o r w a n d. Sie
haben ihr juristisches Gewissen entdeckt , um eine Stütze für
ihren politischen , mit allen verfassungsmäßigen Mitteln zu
unternehmenden Vorstoß gegen den Versuch einer Befriedung
Europas zu gewinnen . _

Moröheher .
Völkische Angriffe auf Strescman « .

München . 26. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Zwischen¬
ausschuß des bayerischen Landtages kam heute Ministerpräsident
Dr . Held zurück auf die wüsten Beschimpfungen , die der national -
sozialistische Abgeordnete Dr . B u t t m a n n am Mittwoch gegen
Stresemann ausgestoßen hat . Dr . Held bedauerte diesen Vor -
fall aufs allertiesste und gab seiner lleberzeugung Ausdruck , daß
euch Stresemann genau wie jeder andere Deutsche nur das Beste
für Deutschland will . Auf einen sozialdemokratischen Zwischenruf ,
daß solche gemeinen Hetzereien notwendigerweise zu dem gleichen Er -
gebnis führen müßten wie seinerzeit zur Ermordung Erz -
b e r g e r s und R a t h e n a u s, erklärte der nationalsozialistische
Abgeordnete und oberpfälzische Bergwerksdlrektor Wagner mit
zynischer Kaltblütigkeit wörtlich : . Ich könnte es verstehen , wenn ein
ausgewiesener Elsaß - Lathringer den Stresemann über den Hausen
schießen würde . " Diese freche Mordhetze rief selbstverständlich bei
allen Parteien eine außerordentliche Erregung hervor mit Ausnahme
der Völkischen und der Deutschnationalen , die sich
mäuschenstill verhielten . Besonders die sozialdemakrati -
fchsn Abgeordneten ließen ihrer Erregung und Empörung freien
Lauf und ließen sich auch nicht durch die Glocke des Vorsitzenden ab -
halten , die verbrecherische Gesinnung der Nationalsozialisten zu
brandmarken . Der Vorsitzende selbst wies den nationalsozialistischen
Wagner aufs schärfste zurecht und der Ministerpräsident erklärte
unter allgemeinem Beifall , daß solche schmählichen Worte direkt zu
Verbrechen führen und daß sie deshalb nicht scharf genug verurteilt
werden können .

Der russische Außenminister Tschitscheriu ist am Dannerstag früh
in Paris eingetroffen .

Sunöesgenoffen öer Deutschnatkonalen .
Uns wird geschrieben :

Das Bezirkssekretariat der Kommunistischen Partei für Berlin -

Brandenburg hatte unserer Organisation die L i st e n v e r b i n -

d u n g zur Sammlung der Reststimmen angeboten . Wir haben dieses

Angebot abgelehnt mit der Begründung , daß es absolut unehr -
l i ch ist , und entsprechende » Beweis dafür erbracht . Wir sind heute
in der Lage , erneut eine Glanzleistung der KPD . zu registrieren , die

sich am Sanntag , den 22. November , in einer Nachmittagsversamm -

lung in Markgrafpieske . Kreis Beeskow , abgespielt hat . Dort sprach
im Lokal . Zur Tanne " in einer von der Sozialdemokratischen

Partei einberufenen öffentlichen Wählerversammlung der Genosse

Landtagsabgeordneter Emil Klodt . In der Diskussion trat ihm der

an der zweiten Stelle des kommunistischen Kreiswahlvorschlages

stehende Kommunist Waldemar Bresiem aus Rauen entgegen . In

seiner Diskussion prägte er folgenden Satz :

» Wer nicht kommunistisch wählt » wähle deutsch -
national . "

Es hatte nicht erst dieses Ausspruches bedurft , um uns zur

nicht möglich ist . Wir haben obige Aussprüche schon in früheren

lleberzeugung zu bringen , daß mit der KPD . positive Arbeit einfach

Wahlkämpfen aus kommunistischem Munde wiederholt gehört . Die

KPD . bleibt , was sie ist : Unehrlich in der Bertretung der

Interessen des arbeitenden Volkes .

Vezirksoerband Brandenbnrg .

/lbbau von 40SHS Reichsbahnbeamten ?
Der Reichstag eiumütig gegen den Abban .

In der heutigen Sitzung des 24 . Ausschusses des Reichstages
wurde über eine Besprechung Bericht erstattet , die gestern zwischen
dem Unterausschuß dieses Reichstagsausschusses und der Reichs -

bahngesellschaft stattgefunden hat . Danach hat die Reichs -

bahngesellschast erklärt , weitere 40 000 Reichsbahnbeamte
abbauen zu müssen , und zwar in denjenigen Bezirken , die

bisher vom Abbau nicht betroffen worden sind . Die Reichsbahn -

gesellschaft gab ferner bekannt , daß sie by- eit fei , die in das A r -

bciterverhöltnis übergeführten Beamten in erster Linie wie -

der als Beamte einzustellen . Bisher seien 8412 Beamte übergeführt
worden und es würden noch 3100 Beamte folgen . Auf Drängen des

Unterausschusses erklärte sich die Reichsbahnverwaltung weiter bereit ,

durch Ausgleichszahlungen für den Fall der Invalidität

diesen Beamten diejenige P e n s i o n z u s i ch e r n. die sie im Augen -
blick ihrer Ueberführung ins Arbetteroerhöltnis verdient hätten .

Allerdings müssen hieraus die Leistungen der Arbeiter - Pensionskasso
— sowohl Abteilung A als auch Abteilung B — angerechnet werden .

Es kam weiter zur Sprache , daß die R e i ch s p o st van den ihr an -

gebotenen 1600 Reichsbahnbeamten nur 786 übernehmen wolle .

Sehr belastet sei die Reichsbahn durch das W a r t e g e l d für die

abgebauten 60 000 Beamten der früheren Reichsbahn . Es fei

notwendig dafür zu sorgen , daß diese verpflichtet werden , nötige ».
falls auch in den Dienst der Reichsbahngesellschaft zu treten . Die

Aussprache im Reichstagsausschuß ergab , daß die Erklärungen der

Reichsbahn sehr unbefriedigend seien . Zwar sei man be -

reit , hinstchllich der Wartestandsbeamten entgegenzukommen , jedoch
müsie der Personalabbau für beendet erklärt werden . Auch sei es

notwndig , den in dos Arbeiterverhältnis übergeführten Beamten die

erwähnte Pension zu sichern . Der Ausschuß nahm folgende von

sämtlichen Parteien gezeichnete Entschließung einstimmig an :

erstens die Reichsregierung zu ersuchen , unverzüglich auf die Deutsche

Reichsbahngesellschaft einzuwirken , daß der Personalabbau
bei der Reichsbahn für beendet erklärt wird . Diese Ent -

schließung soll sofort vom Plenum des Reichstages verabschiedet
werden . Zweitens die Reichsregierung zu ersuchen , auf die Reichs -

bahngesellschaft einzuwirken , daß die Pensionsverhältnisse
der in das Arbetterverhältnis übergeführten Beamten den Pensions -

Verhältnissen der Reichsbahnbeamten gleichzustellen sind . Diese Ent -

schließung kommt mit dem großen Bericht des Ausschusses an d a s

Plenum und dürste bei der dritten Lesung des Ber -

k e h r s e t o t s behandelt werden .

Die �unpolitischen ' ' Wehrvereine .
Uud die „ unpolitische Reichswehr .

Die Ortsgruppe Berlin - Friedenau des Deut -

fchen Wehrvereins veranstaltete gestern abend im Bürger »

saal des Friedenauer Rathauses einen Vortragsabend über das

Thema „ D o l k und Reichswehr " . Redner war der ehemalige
Generalleutnant Schwarte , und es sei gern konstatiert , daß dos ,

was er über Aufbau , Wesen und Arbett der Reichswehr sagte ,

sachlich gewesen ist . Unter anderem betonte er wiederholt , daß die

Reichswehr ein unpolitisches Instrument in der Hand des

Staates sein müsse .
Seine Ausführungen umrahmte er mit ebenso wirren wie ten -

denziösen und parteipolitisch , d. h. völkisch gefärbten Darlegungen
über oder vielmehr gegendenBertragvonLocarno ! Diese

höchst politische Mcinungskundgebung würzte der Bortagendc weiter -

hin mit dauernder Verächtlichmachung der deutschen Regie -

rung und ihrer Vertreter in Locarno , wobei er es als besonders bean -

standenswert bezeichnete , daß man bei den Verhandlungen nicht

militärische Sachverständige hinzugezogen hätte . Das alles und noch
viel mehr redete der Herr Generalleutnant , obwohl sich die Reichs -

wehrka pelle des dritten Bataillons des IX . Preußischen

Infanterieregiments an der Ausgestaltung des Abends durch Spielen
einer Reihe van Militärmärschen offiziell beteiligte . So sehen
die „unpolitischen " Wehrvcreine aus , während die Reichswchrstellen
das Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " als politisch betrachten und

behandeln , nur , weil es verfassungstreu ist .

Jeder Tag bringt einen neuen Beweis dafür , daß Herr G e ß l e r

mit seiner . EntPolitisierung der Reichswehr " kläglich Schisfbruch
erlitten hat .

Der Richter als Angeklagter .
Darf ein Richter straflos schimpfen .

Die Braunschweiger Justiz , die sich in jüngster Zelt durch
den Stölzel - Prozeß wieder in ganz Deutschland eine gewisse „ Be -

rühmthcit " erworben hat , wird In nächster Zeit Gelegenheit be -

kommen , über einen der Ihren , dem Amtsgerichtsrat Dr . G i e j s ck e,
ein Urteil zu fällen . Dieser Amtsgerichtsrat fungierte vor einiger
Zeit als Vorsitzender in einem Beleidigungsprozeß des bekannten

Stahlhelmführers Uhlenhaut gegen einen Redakteur unseres
Braunschweiger Parteiblattes und erlaubte sich dabei die Bemerkung ,
das Verhalten der „ B olksfreund " - Redakteure

grenze an Pressepiratentum . In der schriftlichen
Urteilsbegründung heißt es , die „ Nalksfreund " - Redakteure zögen
mitVorliebeoaterländischgesinnteMännerdurch
den Dreck !

Wegen dieser offenkundig gewollten Beleidigung hat die Ge -

samtredaktian des Braunschweiger „ Dolksfreund " Klag « gegen
den Richter erhoben , der auf einen Offenen Brief und die wieder -

hotte Aufforderung , für seinen Angriff Beweise zu erbringen , nicht
antwortete . Als vor zwei Iahren ein Majgr a. D. sozialdemokratische
Plakate abriß , die sich gegen die nationalen Kriegshetzer wandten ,
wurde er von den Richtern mit der Begründung freigesprochen , er

habe in „ Ehrennotwehr " gehandelt , weil er sich als ehemaliger
Offizier verletzt fühlen mußte . Man darf gespannt sein , ab die

Richter für das Ehrgefühl sozialdemvkratischer Redakteure auch soviel
Verständnis aufbringen werden .

In der Prozeßsache Gebr . himmclsbach kontra Otto Fernbach .
dem Herausgeber des „ Holzmarkr , war eine einsiweiiige Veisiixxn t
ergangen , nach der e » Fernbach untersagt wutde . An -
griff « gegen die Firma , ihrer flussichtstäle und Angestelllen
wegen der Holzichlöge während der Ruhrgebietsbesetzung zn wieder -
boten . Gegen diese einstweilige Verfügung baite Fernboch Ei :
spruch beim Landgericht I , Berlin , eingelegt . Tieser Einspruch is.
gestern verworfen worden .

Der ägyptische Dremierminifler Ziwar Pascha ist g e -

starben . Das werden die Unabhängigkeitsagitatoren gewiß als

Strafe Gattes ausnützen .

Die estnische Regierung ist zurückgetreten , nachdem von 10! )

Abgeordneten nur 31 für ein Vertrauensvotum gestimmt hatten .

vas Gewissen Polens .
Stephan Zeromskis soziales Lebenswerk .

Es ist merkwürdig , wie wenig man über die polnische Lllera -
lur weiß . Sagt man im Ausland : polnische Literatur , so meint
man : Sienk�cwicz und der besonders orientierte nennt jüngst noch :
Reymont , den Nobelpreisträger .

Der Schriftsteller Zeromski . der in diesen Tagen unter großen
Feierlichkeiten zu Grabe getragen wurde , war kein offizieller Nobel -
pmstandidat . Seine Werte waren für ein Volk bestimmt . Daß
dies und jenes Wert den Weg ins Ausland fand , lag am großen
internationalen Wert seiner Ideen . Er war eigentlich ein ausge -
sprachen nationaler Schriftsteller . National im besten , edelsten Sinne
des Wortes . Er ging immer vom nationalen aus und kam auf dem
Umwege über , die Seele des Menschen zum sozialen . In all seinen
Werken sehen wir hinter dem Glück des Einen das schadenfrohe Ge -
ficht des Unglücks auftauchen . Schatten interessierten ihn mehr als
Licht , denn sie sind viel nuancierter , Licht blendet . Schatten zwingen
zum Greifen , zum Untersuchen . Seltsam , mit welcher Unerschrocken .
heit Zeromski die Sonne seiner unerbittlichen Augen in die tiefsten
Tiefen der polnischen Seele versenkt hatte . Und es ist ihm bitterer
Schmerz , daß die Priifung nicht immer die schönsten menschlichen
Regungen zeigt . ( Den andern ist es ein Verbrechen an der Nation . )
Niemand in der polnischen Literatur vor ihm konnte aber auch so
plastisch und scharf die seelischen Vorgänge schildern .

Zeromskis Themen waren höchst aktuell . Es gab keine Seite
des modernen Lebens , auch keine Katastrophe der polnischen Ver -
gangenheit , der er nicht aktuelle Probleme abgelauscht hätte . So
kam es , daß seine historischen Romane , die für ihn selbst psychologisch
eine Flucht aus dem Heute bedeuten sollten , sich mitten in der
heutigen Zeit abspielten . Wenn er die Tragik eines Hetman schildert ,
so ist es der Kamps einer Individualität um das eigene Leben ,
gegen den Staat , gegen die Gesellschaft . Wenn er die Tausend « der
napaleonischen Truppen am Genius des Krieges vorbeiziehen läßt ,
ist es das ewige Drama der Macht und der Opfer . Zeromski hat
ein neues Palen ersehnt und seine Wiedergeburt auch erlebt : dach
genügte ihm die reale Form des Seins nicht . Er schuf ein Ideal ,
an dem er das Vorhandene immer und immer wieder gemessen hatte .
Als der Staat Wirklichkeit wurde , übertönte Politik die große lul -
turelle Mission des Landes , die Zeromski gepredigt hatte . Was er
wollte , war das Erwecken des reoalutianierenden Geistes . So schreibt
er in seinem Werke : „ Snobismus und Fortschritt " , das vor einigen
5iahreu erschienen ist : „ Gesegnet der ewige unnachgiebiac Fort -
schritt , der vor nichts zurückweicht , der genau weiß , wohin ihn seine
Wege führen - - Er stößt niemand herab , verurteilt niemand
zum Leben in Dunkelheit , — wo das Blut van tausenden von
Opfern . — öffnet weit und breit allen dieselbe Verfassung . Der
Fortschritt Ist , wie Lickst , das ewiy vorwärts läuft , und wie „ eine
Gerade , die in ihrem Wurf unauchaltsam , nie und nirgends ein
Ende findet " .

Di « Worte wurden nur von einem geringen Teil verstanden .
Die andern hörten nur die Worte eines Dichters , denen man keine
reale Gestalt zu verleihen brauchte . Es war die Tragik dieses
Mannes , daß man feine Wort « , Ideen , sozialen Träume nur als

Wort « eines Dichters genommen hat , statt sie . die das Ergebnis der

Forschungen in den geheimsten Tiefen der polnischen Seele waren ,
zu befolgen . Es ist ihm aber dennoch ein großer Triumph nach dem
Tode zuteil geworden : nämlich die Weigerung des polnischen Kultus -

Ministers Grabski , dem „ Demagogen , der die Seele des Voltes oer -

giftet hat " , ein Begräbnis auf Staatskosten zu bewilligen .
In diesen Worten lag eine Anerkennung der Wirkung von Ze -

romskis Lehre , die seine Gegner sogar bis zur Verfolgung Übers
Grab hinaus zwang . Mit Stephan Zeromski ist ein Vorkämpfer
der internationalen Verständigung und Verbrüderung zu Grobe

gegangen . _
— i >—

. dann stellt ihr , o Soldaten , die Arbeit endlich ein ! " Im
Dürgersaal des Berliner Rathauses las Alfred Beierle
die Novell « „ Die G e w i s s e n s q u a l " von Strindberg .
Warum war der Saal nicht bis auf den letzten Platz gefüllt , warum
konnte nicht ganz Berlin , ach am besten die ganze Menschheit sich
wieder einmal aufrütteln lassen ? Das Herwegh - Wart „ Wann stellt
ihr , o Soldaten , die Arbeit endlich ein " war das Motto des Abends .
Aber alle Antikriegsgedicht «, die Beierle vor der Novelle las , ver -
blichen vor der Kraft des Strindberg - Werkes . Nein : vor der Kraft
der Parallele , die sich entrollte . Dieser Offizier , der im Kriege
1870/71 drei Franktireure erschießen läßt , hat ein sehr zartes Ge -

wissen . Das Menschenblut oerfolgt ihn , buchstäblich , an den

Schuhen , die er wegschleudcrt , an den Sohlen der Strümpfe , an der

Zehe , an den Fußtapsen im Zimmer , bis er wahnsinnig wird . Die

Führer des glorreichen Krieges hatten stärkere Nerven . Barbusse
hat ein Buch geschrieben . „ Feuer " . Hat man es schon vergessen ? Ich
wurde die Erinnerung daran den ganzen Abend nicht los . Gerade
weil diese „harmlose " Angelegenheit , von Beierle erschütternd ge -
stallet , schon ein so unerträgliches Grauen ausströmte . Aber
lenss — wie konnten Menschen es ertragen , wie konnten Führer
darum wissen und lachen uud Feste feiern und jetzt im Dunkel ver -
borgen wie giftiges Gewürm schüren zu neuen Kriegen , neuen
Massenmorden . „ In weihen Blusen laßt sie gehen wie Schlächter
mit blutigen Beilen in der Hand , voran statt der heiteren Musik
eine Schar heulender Menschen . " die Kriegskrüppel des letzten
Krieges vielleicht . — Wann stellt ihr , o Soldaten , die Arbett end -
lich ein ! res .

Iapanische KIrschblüle in London . Die Londoner Stadtver -
waltung hat soeben mit der Direktion der öffentlichen Anlagen von
Tokio ein Abkommen getrosfen , von dem man erwartet , daß es in
seinen Auswirkungen den Zauber der berühmten japanischen Kirsch -
blüte nach London verpflanzen wird . Dem Abkommen zufolge wer -
den zunächst versuchsweise hundert japanische Kirschbäume der Gat -

ttrng „ prunus Yedoensis " , die die schönsten Blüten zeitigt , von Tokio

nach London übergeführt und dort neu «ingcpslanzt werden . Gleich -
zeitig werden je zwanzig Exemplare von fünf japanischen Eichen -
arten nebst Stecklingen uud Samen von verschiedenen anderen iapa -
nischen Bäumen und Sträuchern nach London gebracht werden .

Umgekehrt liefert London nach Tokio hundert britische Eichenbäume
sowie eine den japanischen Sendungen entsprechende Anzahl anderer
Bäume , die für England typisch sind . Man erwartet , daß sich die
in die Fremde verpflanzten Bäume und Sträucher hier wie dort
schnell akllimatisicren und gut gedeihen werden .

Der wiederanfbau von Damaskus . Damaskus , zweifellas eine
der ältesten , noch heute bewohnten « tädtc der Welt , ist von schweren
Verwüstungen durch das französische Bombardement heimgesucht
worden , aber die ewige Jugend - und Lebenskrast , die diese Stadt in
ihrer ganzen Jahrtausende alten Geschichte bewiesen , zeigt sich auch
jetzt wieder in dem überraschend schnellen Ausbau der verwüsteten
Gebtete . „ Von den frühesten Zeiten an . " so schreibt ein englischer
Berichterstatter in Syrien , Dolsan Ncwman , „ war Damaskus der

Schauplatz der Verwüstungen und Plünderungen : unzählige Mal ?

find seine Gebäude dem Eroboden gleich gemacht worden , aber dank
der ungebrochenen Erneuerung - fähigkeit dieser Stadt ist stets neues
Leben aus den Ruinen erblüht . Damaskus ist eine Sladt ewiger
Jugend : sie ist der Garten der Wüste und ihre Lage einzigarng in
der Welt des Orieitts . Tausendc von Jahren haben die Wasser vo »
Damaskus den Millionen Erfrischung geboten , die von der 5?ltzs der
syrischen Sonne ausgedörrt waren , und seine kühlen schattigen
Gärten haben immer saftige Früchte getragen , die den Ermatteten
Labung darreidjten . Es Hai den Fall und die Erhebung van Königen
und Kalifen gesehen , von Dynastien , die die Welt eroberten , und hat
sie alle überlebt . Das Leben der Stadt ändert sich niemals . Die
Karawanen kommen und gehen . Dieselbe malerische bunt durchein -
ander gewürfelte Menge von Beduinen und Türken , Persern und
Armeniern , Kurden , Juden , Zirkassiern und Negern durmwogt die
geschäftigen Basare wie ehedem , und noch immer sind diese Kauf -
lüden voll von den Wundern des Orients . Unablässig ist das Summen
in den engen , von Menschen wimmelnden Straßen , die von maleri -
schen Toren und weiten Höfen umrahmt sind . Die jüngste Zer -
stvnmg hat daran nicht viel ändern können . Nur wenige Tage trat
eine Pause in der fieberhaften Tätigkeit dieses größten Marktes des
Ostens ein . und die Basare lagen in seltsamem Schweigen . Jetzt
kehrt Damaskus zu seinem alten Leben zurück . Die Bewohner ar -
beiten eifrig au der Wiederherstellung ihrer beschädigten Häuser .
Jeden Tag sieht man weniger von den Verwüstungen , das Ge¬

plapper der scherzenden Menge wird lauter und lebhafter klingen die
Hämmer der Arbeiter . Dos leise Klingeln der Kamelglockeu whd
wieder vernehmbar , obwohl sich die großen Karawanen noch nicht aus
die offene Straße wagen . " _

Die zweite Tavzmatine « der volksbü ' ' lle findet cm Sonnlav , den l3 . Te -
zember . im Theater am Bülomplah statt . Sic wird ? ai bietungen
dieicr Einzeltän ? « bringen , und jirar wurden dasür Harald Kreuz -
b e r g von der Berl ner Slaatsoper , Kurt I o jo ß vom Sladttbeatcr in
Miiniler und Julian Algo vom Siaalstbcaicr in Gera veifklichtet .
Karten znm Preiie von V. 1 — in den GeschallSstellen der Volt >?bühne ,
Linienlir . ' 327 und Komasplatz 7, in der Volksbuhnenbuchhandlung uud an
den Tietz ' schen Theaterkassen .

In der Rat ' orotgoterle wird Tr . B. Daun . Dez - rnent tilr Kunst im
Polizci - Präsidium . am Sonntag , den 30. , vormitlcz » ' /,t0 b: S ' /,U Uhr ,
Vortrag über Feuerbach , Meirzcl , Boeckliu und Thoma hatten .

Oroelkovzcrle l « vom . DaS nächste Orgelkonzert von Pros . Walter
Filcher findet heute , 8 Uhr , im Dom statt . Programm zu 50 Ps. berechtigt
zum Cwlritt .

vi « iLroßb - rllner Eniomo ' oglscheo verein « Herantasten am Sonntag ,
den 39. , vorvr . lO - 2 Uhr , eine In selten - Taulchbörse in der Aula
der 93. Gemeindeschnle , Blnterfeldstr . 16 ( am Nollendorsplatz ) , zu der Gäste
anZ allen Kreisen willkommen sind .



Die Mtorevue -

Heute vormittag Eröffnung . —

Heute vornrittag 11 ' / , Uhr wurde die Deutsche Automobilaus -

stellung in Gegenwart des Reichspräsidenten und von Ver¬
tretern der Regierung und städtischen Behörden eröffnet .
Die alte AutoHalle war überfüllt . Geheimrat von Opel hielt die

Eröffnungsrede : Die Ausstellung solle vor allem zeigen , was die

deutsche Automobilindustric leisten könne , gerade heute sei dies not -

wendig , da Deutschland in Gefahr schwebe , von ausländischen Fabvi -
katen , besonders von amerikanischen , überschwemmt zu werden . Nach
Absingen des Deutschlandliedes erfolgte ein « kurze Besichtigung der

Ausstellung . — Merkwürdig war es , daß das Ausstellungsgebäud «
keine schwarz - rot - goldene Fahne zeigte . In anderen
Ländern ist es üblich , beim Besuch des Staatsoberhauptes die

Nationalflagge aufzuziehen .
In allen drei Hallen des Berliner Meßgeländes am Kaiser -

dämm ist eine Unzahl Aussteller bestrebt , dem Besucher , vor allem

natürlich dem Käufer und Jnteresienten , die Waren , angefangen vom

geringsten Zubehörteil bis zum fahrfcrtigen Wagen , in möglichst
günstigem Lichte zu zeigen . Die alte Halle beherbergt die Per -
lonenwagen . Das Gesamtbild dieses Riesenraumes ist der bei allen

Automobilausstellungen gewohnte , wenn sich auch die Leitung Mühe
gegeben hat , ein einheitliches Gepräge herbeizuführen . Natürlich
ist es jedem Aussteller unbenommen geblieben , seinen persönlichen
Geschmack bei der Dekoration und der Anordnung des Gutes auf
seinem Stand zum Ausdruck zu bringen . Was vor allem sosorl
auffällt und was schon früher hier gesagt wurde : Unsere Industrie
scheint auf dem Wege zu sein , die früher gezeigte , verschwenderische
Fülle in der Unterschiedlichkeit der Formengebung und bei den

Motortypen aufzugeben , zugunsten einer Vereinheitlichung
der Modelle Wo früher 6, 8, 10 besondere Wagenarten zu
sehen waren , tritt heute der Normaltyp des Stadtwagens
in die Erscheinung , der höchstens noch durch einen größeren , festeren
Reisewagen ergänzt wird . Die Industrie gibt sich Mühe , nach
amerikanischem Muster in Serienherstellung zu sabrizieren .
um Herstellungskosten und damit auch Verkaufspreise möglichst zu
drücken . Form und gutes Aussehen der Wagen haben dabei be -

stimmt nicht gelitten : auch die Lebensdauer von Chasfis , Karosserie
und Motor dürfte bei der Gründlichkeit und der Solidität , mit der
der Deutsche zu arbeiten und zu fabrizieren gewohnt ist , nicht be -

schränkt werden .
Neues bieten die Firmen kaum . Man hat sich im

allgemeinen darauf beschränkt , Mängel , die sich im Gebrauch er -

gaben , abzustellen und im übrigen die Handarbeit durch Maschinen -
arbeit zu ersetzen . Dabei ist das Bestreben unoerkennbar ,
einen kleinen , leichten , gutenundmöglichst billigen

Gebrauchswagen herzustellen . Die schweren Reise - und Luxus -

wagen sind nur vereinzelt zu sehen ; sie halten bei der sür sie in

xm Kaiseröamm .
Auf dem Wege zum Volksauto ?

Betracht kommenden Herstellungsart natürlich auch die Preis «. Das
richtige volksautomobil , der wagen des kleinen Mannes , fehlt bis
auf zwei , drei Typen , immer noch . Die Firma Grade baut einen
Standardtyp für 2600 M. , der in der Konstruktion gut durchdacht ,

. in der Ausfühning gefällig , ein klein wenig zum Aussehen eines
Rennwagens neigend , gebaut ist , was aber durch die tiefe Lage der
Sitze verursacht wird . Der Wagen läuft mit einem luftgekühlten
4/16 ? 8 - Motor und dürste sich besonders für Aerzte , Reisende und
ähnliche Berufe eignen . Der „ kleine H a n o m a g*. ein Fabrikat
der Hannoverschen Maschinenbau - A. - G. , kostet etwa dasselbe . Der
Konstrukteur ist bei der Karosserieform völlig neue Wege gegangen .
Daneben baut Opel einen kleinen Gebrauchswagen , den „ Laub -
traf ch", der etwas teurer , dafür allerdings auch stabiler ist . Für
oie Masie der Arbeiter und Angestellten , für den Beamten und den
kleinen Geschäftsinhaber sind diese Wagen alle noch zu teuer . Die
Unterbringung ist in der Stadt zu schwierig , die Anzahlung selbst
bei Teilzahlung für die Masse schwer aufbringbar . So bleiben auch
die besten Absichten der Firmen zur Popularisierung des Autos in
den Anfängen stecken . Der M a s s e n t o n s u m fehlt , die große
Eerienherstellung sinkt fast wieder zum Handwerlsbetrieb herab .

Die Lastkraftwagen haben die neu - Halle bezoocn . Hier
stehen in den langen Reihen der Stände die unerhört massigen , d' -
lei in der Form gefälligen und blitzsaub - ren 3- bis ö - Tonner .
Elegante Omnibusse stellen den ins riesenhafte vergrößerten feinen
Reisewagen dar und in glänzend durchkonstruierten Ehassis kann
man die solide Arbeit an Rahmen , Rädern , Motoren , Getrieben ,
Wellen und Kardans sehen und bewundern . Offensichtlich geht das
Bestreben der Fabriken dahin , Niederwagen zu bauen , um das
Gefahrenmoment einer hochgelagerten Last zu vermindern . Vom
Kettenantrieb scheint man ganz o b g e k o m m e n zu sein ,
überall herrscht der Kardan vor , auch bei den schwersten Wagen .
Der Clou der Abteilung dürfte ein fahrendes Schokoladcngeschäft
sein . Ein großes Lostkaftenauto läßt sich durch einfaches ' Hoch -
klappen der Wände in einen sehr netten Laden verwandeln .

Die F u n k h a l l « ist mit Motorrädern besetzt . Entgegen
dem Bestreben der Wagenindustrie scheint hier die Absicht vorzu -
herrschen , das Motorrad dem Massenkonsum zu entfremden . Die
meisten Maschinen sind richtige kleine Lokomotiven , deren Betriebs - ,
Unterhalwngs - und Erwerbskosten von einem kleinen Auto kaum
abstechen . Gewiß sind auch Maschinen für etwa 1000 M. da , aber
sie sind allesamt zu schwer und nielleicht auch zu stark . Eine einzige
Firma , Stock u. Eo. , baut Leichtmotorräder für jedermann zu er -
schwinglichem Preise . — Die große Anzahl der Zubehörteilfabrtken
kritisch zu würdigen , ist bei dem Umfang der Branchen unmöglich .

Die Ausstellung bleibt bis zum 6. Dezember geöffnet .
Sie bietet ein umfassendes Bild der deutschen Automobilindustrie , die
mit ihren rund 300 000 Arbeitern eine der größten ist .

Die tmgefe &iche �ktenbeschlagnahme .
Im Prozeß gegen den früheren braunschweigischen Landes -

schulrat S t o e l z e l hat das Verfahren des Schöffengerichts in den
weitesten Kreisen Aussehen erregt , das die Beschlagnahme der
Akten des Verteidigers verfügte . Der Verteidiger hatte aus seinen
Handakten dem Angeklagten Kenntnis von dem Inhalt
gegeben . Der Antrag des Staatsanwalls und der Beschluß des
Gerichts bedeuten einen Verstoß gegen Gesetz und Recht
von ganz ungewöhnlicher Schwere . Nach lj 147 der Strafprozeß¬
ordnung hat der Verteidiger das Recht der Akteneinsicht -
nähme , und aus Grund dieses Rechtes kann er sich Auszüge oder
Abschriften für seine Handakt - n anfertigen . Selbstverständlich ist
er berechtigt , mit seinem Klienten über den Inhalt dieser Akten zu
verhandeln , ihm Einsicht zu gewähren und ihm natürlich
auch seine Abschrift zur Verfügung zu stellen .

Jetzt wird in Berlin ein neuer Fall von Aktenbeschlagnahmung
gemeldet , über den wir bereits kurz berichtet haben . Rechtsanwalt
Mendel , bei dem die widerrechtliche Aktenbeschlagnahme stattfand ,
setzte sich mit dem Untersuchungsrichter Dr . Kraemer in Verbindung
und wies ihm auf Z 97 der Strafprozeßordnung hin , wonach Rechts -
anwälte und Verteidiger , die das Recht der Zeugnisverweigerung
haben , zur Herausgabe der Akten nicht verpflichtet seien . Darauf -
hin gab der Untersuchungsrichter um 5 Uhr nachmittags d i e
Akten dem Verteidiger zurück mit dem ausdrücklichen
Bemerken , daß er keine Einsicht in sie genommen und auch keine
Abschrift gemacht habe .

In diesem Einzelfall ist also der Uebergriff des Untersuchung ?-
richters wieder rückgängig gemacht worden . Trotzdem zeigen
alle diese Vorfälle überall die gleiche Tendenz . Die Justiz -
lehörden entwickeln eine Neigung zu Uebergriffen und zu
Ungesetzlichkeiten , die das Vertrauen in die Rechtspflege
immer weiter erschüttern müssen . Gegen diese Entwicklung der
Justiz , gegen die ganz offenkundige polllische Beeinflussung der
Rechtsprechung , die zu den ungeheuerlichsten Urteilen in den Ländern
führt , wo völkisch und deutschnational beeinflußte Landes -
regierungen am Ruder find , muß nicht nur entschiedener Pro -
test eingelegt werden . Proteste haben wir genug gehört . Es wird
Zeit , daß endlich einmal den Justizbehörden so

o griindli ch Bescheid gesagt wird , daß ihnen ein
ür alle Male die Lust zu solchen Uebergriffen
ergeht . Es ist überhaupt auf die Dauer ein unerträglicher

Zustand , daß in Deutschland zweierlei Recht herrscht , je
nachdem die eine Landesregierung gerade gelaunt ist und die Staats -
mwälte vor den Wagen ihrer politischen Sonderinteressen spannt .
Es wäre an der Zeit , die Justizverwaltung dem Reiche zu
0 b e r t r a g e n und durch energische Reformen ein einheilliches
Recht in ganz Deutschland zu schaffen . So wie bisher geht es auf
keinen Fall weiter .

Ein Winter üer Not .
Die Erwerbslosigkeit nimmt in Berlin in erschreckendem

Matze zu. Die von dem Statistischen Amt wöchentlich mitgeteilten
Zahlen enthüllen ein ungeheures Maß von Elend und Not . Dieser
Winter mit seiner hereinbrechenden Wirtschaftskrise , mit Hunger und
Elend bei Tausenden und aber Tausenden wird ein furchtbarer , «in
harter Winter werden . Di « Wirtschaftspolitik unserer höchst „lach -
verständigen ' Rechtsregierung trägt ihre Früchte . Die Not unserer
�olks - und Klassengenosfen zwingt uns , unter ollen Umständen
Mittel und Wege zur Abhilfe zu suchen . Heute tritt die Berliner

Stadtverordnetenversammlung zu ihrer ersten Sitzung zusammen .
dieser Sitzung sollen in erster Linie die Wahlen für das Prä -

Odium und die endgültige Konstituierung der Versammlung vor -
aenommen werden . Wir hoffen aber , daß es außerdem nötig fein
wird , schon praktische Arbeit zu leisten . Die sozialdemokra -
' >s ch e Fraktion hat folgenden Antrag eingereicht :

„ Wir Unlerzeichnele beantragen , die Sladkverorduelenver -
�mnmlung wolle beschließen , den INagislrak zn beaustragen , der
' tadkverordnelcnversammlung umgehend eine Vorlage zn unker -

" iten , wo - in sür alle vedürftigen ausreichende Mittel zur
lNnlerbeihllfe bereikgeskellk werden :

Diese Beihilfen sind in Lebensmittel , Brennstoffe . Bekleidung » -
egenstände oder in bar zu gewähren .

Die Versammlung ersuchl den Magistrak . Miklel zur ver -
fügnng Zu stellen , die esermögkichen , auch die ausgesteuerten Er -
werbslosen bei den in �Mtä - ktem Maße in Angriff zu nehmendeu
' �»tstaudrarbciteu zu beschäftigen . Darüber hinaus ersucht die
Versammlung den Magistrat , bei Reich und Staat dahin zu
wirken , daß

1. die Anterstühungssässe erhöht werden .
?. die vedürsllgkcilsklausel beseitigt .
3. die kurmrbciterunterstühung wieder eingcsühct wird .
4. bei Rotsiandsarbeilen die Tariflöhne zu zahlen sind .

Ferner ersucht die vcrsammiuug den Magistrat , bei Reich und
Siaal darauf zu dringen , daß zur Bekämpfung der Arbeilslosigkelt
alle geplanten Arbeilen unverzüglich in Ilngrisf genommen und
begonnene Arbeiten weitergeführt werden . "

Außerdem liegt ein kommunistischer Antrag vor , der
die gleiche Materie behandelt . Nach der Geschäftsordnung ist zur
sofortigen Erledigung dieser Anträge eine Umstellung der
Tagesordnung notwendig , die nur mit Zweidrittelmaiorität
erfolgen kann . Die sozialdemokratischen Vertreter werden im
Acltsstenau - schuß versuchen , die Zustimmung anderer Parteien dazu
zu gewinnen , daß diese Anträge sofort behandelt werden können .
Dann könnte noch heute ein Ausschuß gewähtt werden , der gemeinfam
mit dem Magistrat diese Anträge berät und gangbare Wege zur
Linderimg wenigstem , der schlimmsten Not vorschlägt . Es könnte
dann schon der nächsten Stak�oerordnetenversammlung «in Bericht
erstattet und Beschluß gefaßt werden , zu dem nur noch dl « Zu -
stimmung des Magistrats «rsordcrlich wäre . Den Erwerbslosen wäre

jedenfalls mit einer selchen Lösung am meisten gedient . Die sozial -
demokratische Fraktion wird jedenfalls alles tun , was in ihrer Kraft
steht , um dieses Ziel zu erreichen .

Sspalast - Eröffnung .
Also der Sportpalast in der Potsdamer Straße .

die alte Stätte erregender Kämpfe , ist jetzt wieder E i s a r « n o ge -
warben . Nach langen Iahren hat Berlin wieder einmal eine Eis -

lauffläche , die nicht von den Launen der Witterung abhängig ist .
Oskar K a » f m a n n . der Theaterbaumeister , hat das häßliche Biid
der allen Niesenhalle aus Beton und Eisen , in «ine neue Form
gebracht . Farben geben das Leitmotiv . Vom Weiß der Eisiläche
steigt es zum Creme der Logenbrüstungen und zum Gelb des Ersten
Ranges auf . Den zweiten Rang , auf den bei Boxveranstallungen
und Radrennen Berlins sportoerständigste Zuschauer sitzen , verhüllen
grünblaue Vorhänge mtt silberschimmernden Arabesken . Die Farben -
gestaltung der Decke , die in unregelmäßigen Quadraten und Recht -
ecken alle Nuancen des Rot , dos schließlich in sattes Gelb übergeht ,

ieigt, ist besonders gelungen . Vier schön geschwungene Treppen
tellen die Verbindung vom Erdgeschoß zum ersten Rang her und

bringen Linie in das starre Oval der Arena . Im ersten Rang ist
eine Arkadenreihe geschassen worden , die den Wandelgang von den

Tischreihen absondert und den ungeheuren Raum intim gestaltet .
Die Eisbahn von 78 Meter Länge und 32 Meter Breit « ist mtt

ihren rund 2250 Quadratmetern Fläche diegrößteHallenbahn
Europas . Die Eisfläche wird unter Zuführung der Kälte von

unten gebildet . Die Äältezufuhr geschieht durch rund 25 Kilo -

Weier Stahlrohr « , die nahtlos gezogen und verschweißt sind , Sie *

liegen unter dem Eis in Eis eingebettet . In diesen Rohren zirku -
liert die Kühlflüssigkeit , eine gewöhnliche Salzlösung , die nicht ver -

braucht und durch die Kältemaschinenanlage ständig abgekühlt wird .

Das reichhaltige Programm bei der gestrigen Eröffnungsfeier

stellte der Berliner S ch l i t t s ch u h t l u b. Es gab einen an -

schanlichen Ueberblick über die vielen sportlichen Möglichkeiten .
Unter den Damen und Herren , die teils in Einzelkeistungen . teils

im Kunstlousen zu Paaren und in geschlossenem Reigen auftraten ,
bemerkte man u. a. die Wettmeisterin Frau B r o ck h ö f t und den

Weltmeister Werner Rittberger . Das Programm fand einen

wirksamen Abschluß durch ein Schnelläufen mtt neun Bahnenrunden
und einem Eishockeywettspiel zwischen den Mannschaften des Sport -
klubs Rießersee ( blauweiß ) und des Berliner Schlittschuhklubs
( Ichwarzweiß ) .

Einfturz dreier JunPturnie .
3n der vergangenen Sfurtnnachl stürzten die drei uenerbmilen

Funktürme der Funkstation Rorddeich um . Die Türme ha " eu ein «

höhe von je 150 Meter . Der Sachschaden ist groß . Menschenleben

sind nicht verunglückt . _

Unwetter Im Westen .
Schwere Schäden in England und aus dem Festland .

Seit Mittwoch wütet in der Nordsee , im Aermelkanal und <m

der Südostküstc Englands ein heftiger Sturm . Zahlreiche Schiffe

haben sich in den Hafen geflüchtet . Der amtliche Lloyd berichtet ,

daß 15 seiner Dampfer drahtlose Hilferufe entsandt hätten . 15

Segelschiffe werden bereits vermißt . In Rotterdam sind 5 Dampfer

von der Vertäuung gerissen und führerlos auf die hohe See hin -

ausgetrieben worden . Ein ehemaliges deutsches Kriegsschiff » das man

bei Scapa Flow wieder flottgemacht hatte , wurde losgerissen und ist

an einem Felsen bei Fraserbourgh bei Schottland zerschellt . Es

scheint , daß sich keine Mannschaften an Vord befanden .

Amsterdam . 26. November . ( MTB . ) Der Sturm , der

Mittwoch nachmittag einsetzte und bis in die Nacht hinein andauerte .

hat in zahlreichen Orten Westhollands starte Schäden angerichtet .
Im Amsterdamer Hafen find vierzehn Schleppkähne mit ihrer

Ladung gesunken . In zahlreichen Orten wurcen au : ö Perjonen

durch herabfallende Ziegel und Schornsteine oder stürzende Bäume

verletzc . Ein schwerer l-' n g l ü ck s s a l . ereignet : sich aus der

Zuider - See . De ' von Rotterdam nach Zwolle unterwegs be¬

findliche Schleppdampfer Ryverheid I ist aus der Höhe

von Kethel gesunken . Vier Mann der Besatzung werden

vermißt , sie sind wahrscheinlich ertrunken .

Kiel , 26. November . ( MTB . ) Der Mittwoch abend über

Schleswig - Holsietn hinweggegangene böige Nordwest -

stürm , der zum Teil auch starke Schneetreiben im Gefolge hatte ,

hat mannigfache Verkehrsstörungen herbeigeführt . Aus der Eisen -

bahn st recke Kte l —E ck « rnsörde wurden an mehreren

Stellen die Telegraphenstangen umgeweht und mitsamt den Drähten

auf die Schienen geworfen . Der Abends 11,15 Uhr vop Kiel nach

Eckernförd « abgehende Personenzug blieb In der Nähe vo „

Neuwittcnbeck a u s freier Strecke liegen . Auch einige

Güterzüge mußten die Fahrt unterbrechen . Don Kiel aus sind noch

in der Nacht Hilfsabteilungen von Telegraphenarbeitern zur Be -

seftigunq der Hindernisse abgegangen .
Köln , 26. November . ( MTB . ) Am Mittwoch abend setzte «in

heftiger Schveestuim bei einem Grad Kälte ein . Der Schnee liegt
bis 5 Zentimeter hoch .

Freiburg ( Breisgau ) . 26 . November . Im Breisgou . Im Schwarz -
wald und in der Rhcinebene hält ein großer Schneesturm mit un -

verminderter Heftigkett an . Das Gebirge ist vollkommen

eingeschneit . Am Donnerstag vormittag wurden Schnee -

höhen von 60 bis 70 Zentimeter gemessen . An verwehten

Stellen beträgt die Schneehöhe sogar 1 bis 1 >5 Meter .

Die Temperatur beträgt 4 Grad Kälte . Der Poftlraftwagen -

verkehr ist eingestellt . Auch sonst sind mancherlei Verlehrsstörungen

auch auf dem Fernsprechgebiet zu verzeichnen .

Ksufom - Genofleuschasl Berlin n. Itrng . , Süden - SSbweki . Sonntag . 23. Nov. ,
nachm . i Uhr . Blücherläl - , Blüchcistr . St : ftilmooftührung , gclelligeS Bei -

sammenjein . EmlrittZkart «» 60 Pf . an der Kasse. — Warenausstellung frei .

Gefchästlicke Mitteilungen .
» ao »a » sh » u, Ken » 4 «oldschmldt . ®enslfl « Str . #8, »urbs von bem

Warenhau - - . ' ?onzcrn Barasch übernoinmen Da » Aenainmer de« gonzoni ». ber ge-
rneinsanie Einkauf in aaw grohem etile , langiiibrige . erfolgreiche ©efchäHsfübtung
unb strengste BcrtlilSt bieten btc ©ernähr , bah jebte »linde zu ferner »ollsten
gufriedentzeit laufen wirb . Siehe heut - ge» Jnfer «.

GeweMlhoiwbeVegung
Die Arbeitslosen Im Gastwlrtsgewerbe .

Entschließung .

„ Die Versammlung der arbeitslosen gastwirtschafiiichen Arbeit -
nehmer vmn 24. November wendet sich gegen die skandalösen Zu -
stände in der F a ch a b t e i l u n g des öffentlichen Arbeits¬

nachweises , die zu einer Gefahr für Leben und Gesundheit der

Arbeitslosen geworden sind .
Die große Zahl der Arbeftslosen wird gezwungen , sich in absolut

unzureichenden Räumen , ehemaligen Pserd . e -
st ä l l e n ohne jede Ventilation und ohne Heizunäsmö g l ' lrh °

keit , die noch dazu von Ungeziefer mimmel , aufzuhalten . Völlig
unwürdig sind auch die hygienischen Einrichtungen des Arbeitsnach -
weises . Für über 1000 Personen , die hier täglich verkehren , besteht
ein Pissoir , das für zwei Personen reicht und drei Klosetts in nicht
einwandsfreiem Zustand . Die Räume sind für einen Arbeitsnachweis
gastwirtschaftlicher Arbeitnehmer völlig unbrauchbar . Seit fast
einem Jahr liegt ein Beschlutz des Landesarbeitsamtes
vor , andere Räume zu beschaffen , jedoch ist bis heute nichts
geschehen .

Die Versammlung kann sich auch keineswegs mit der A r t d e r

Vermittlung einverstanden erklären : sie verlangt die O e s f « n t -
l i ch k e i t der Vermittlung , d. h. die Belanntgabe der verlangten
Kräfte und die ösfentliche Bekanntgabe der vermittelten Stellen .

Um die außerordentlich große Notloge der arbeitslosen Gastwirts -
angestellten zu mildern , fordert die Versammlung die sofortige

polizeiliche Schließung aller Winkelstellenvermiiilungeu .

di « ohne Erlaubnis des Landesarbeitsamtes seit Monaten Arbeit ver -
Mitteln und dadurch die Allgemeinheit der Arbeitslosen schädigen .

Von den in Stellung besindlichen gastwirtschastlichen Arbeit -

nehmern wird erwartet , daß di « Leistung von U e b e r st u n d e n
im Interesse der Arbeitslosen oerweigert wird und daß seitens
der Arbeitnehmer dafür gesorgt wird , daß Arbeitslose für die Ver -

tretungen an den Ruhetagen bestellt werden .
Die Versammlung bezeichnet es als unerhört , wenn die Unter -

nehmer erklären , Leute im Alter von 33 Jahren seien zu all . Jus -

besondere geschieht das von der Firma A sch i n g e r auf Grund
einer Pressemache über die angebliche schlechte Bedienung bei

Aschinger .
Vom Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Ease -

angestellten wird erwartet , daß er für eine Einschränkung der B e -

schäftigung verheirateter Frauen , deren Männer in
Arbeit stehen , eintritt .

Vom Magistrat der Stadt Berlin bzw . von der Stadt -

oerordnetenversammlung wird erwartet , daß jojort dasür gesorgt
wird , daß die städtischen G a st w i r t s b e t r t e b e ( Rathäuser .
Ausstellungshallen ) das von ihnen benötigte Personal beim

öfsentl scheu Arbeitsnachweis bestellen . Ferner daß
Notstandsarbelten zu tariflichen Löhnen beschafft werden .

Reicksregterung und Reichstag werden ausgeforderi .
für eine scyleunige

Erhöhung der Erwcrdsiojeaunlerstühuii - ,

Sorg « zu trogen . Ferner wird gefordert Herabsetzung der Karenz -

zeit . Bewilligung einer Winterbeihilfe . Fahrpreisermäßigung sur
Arbeitslose . Schließlich muh der Begriff . Unverschuldete
Arbeitslosigkeit " beseitigt werden , weil er lediglich als Mittel

benutzt wird , die Arbeitslosen der Willkür preiszugeben . Die Ver¬

sammlung bezeichnet diesen Begriff als unsinnig , weil er in un -

sozialer Weise der Mehrheit der Erwerbslosen die Unterstützung
entzieht . Ebenso fordert die Versammlung die Beseitigung der

sogenannten P f l i ch t a r b e i t, für die auch rechtlich eine

Grundlage nicht vorhanden ist .
Sie ersucht Reichsregierung und Reichstag dringend , für die -

baldige Durchführung der Arbeitslosenversicherung

zu sorgen . Der Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Ease -

angestellten wird beauftragt , bei den maßgebenden Stellen für dl ?

baldige Durchführung dieser Forderungen einzutreten . "

Sehanölung von Salfon - Enverbslosen .
Man schreibt uns : Der Verwaltungsausschuß des kommunalen

Arbeitsnachweises für den Stadt - und Landkreis S t o l p in

Pommern hat in feiner Sitzung am 12. November mit Zuftimmunz

ldndbnndlerifcher Arbeitnehmer beschlossen :
„ Die in dem Baugewerbe und verwandten Be -

rufe » tätig gewesen « » Erwerbslose » erhalten



vom 12 . November ab « nr 80 Proz . da ? btsherigea
Unterstützung . �

Das sind 86 bzw . S7 Pfennige I Der Beschluß stützt sich auf die

Verordnungen des Reichsarbeitsministers und des preußischen Wohl -
sahrtsminisiers vom 20. November 1919 resp . 10. Januar 1924 .
Die Bauarbeiter wurden trotzdem bisher nicht als Saisonarbeiter
betrachtet und erhielten bei Erwerbslosigkeit die volle Unterstützung .
Di « Arbeitnehmer beschwerten sich über diesen Beschluß beim Ver -

waltungsausschuh des Landesarbeitsamtes in Stettin . Inzwischen
erging eine Verfügung des Magistrats in Stolp unter

Führung des deutschnationalen Bürgermeisters chasenjaeger , wonach
den im Baugewerbe und oerwandten Berufen tätig gewesenen
Erwerbslosen

'
die Erwerbslosenunterstützung erst nach einer

Wartezeit von drei Wochen in Izöh « von 80 Proz . zu
zahlen ist .

Es wird nachzuprüfen sein , ob diese Behandlung arbeitslos
gewordener Bauarbeiter den geltenden Bestimmungen entspricht .
Den sozialen Begriffen schlägt sieins Gesicht . Der

Gesetzentwurf über Arbeitslosenversicherung sieht eine Schlechter »
ltellung der «berufsüblichen * Arbeitslosen nur insoweit vor , als sie
die Annahme und den Antritt einer Arbeit nicht au » dem Grunde

verweigern können , weil ihnen dies « Arbeit nach ihrer Vorbildung
oder ihrer sruqeren Tätigkeit nicht zugemutet werde , «es sei denn .
daß ihnen die Ausübung erhebliche Nachteile für ihr späteres Fort «
kommen bringen würde .

Di « betroffenen ArbeiterinStolp haben den Verdacht
geäußert , daß diese Maßnahmen auf Betreiben derArbeit »

g e b e r gegen sie getroffen wurden , weil e » den Bauarbeitern

gelungen ,st . sich günstigere Arbeitsbedingungen zu erringen . Infolge
des Lohnkampfes fehlt es den Bauarbeitern an den sonst erfolgten
Rücklagen , so daß sie durch diese Maßnahme empfindlich getroffen
werden . Auch wenn man diese Auffassung nicht teilt , muß man
immerhin die MSglichkeit zugeben , daß sie nicht ganz unzutrefsend ist .

Kommunisten u « S Gelbe .

Im Frühjahr d. I . kam der Vorsitzende des russischen Zentral -
Verbandes der Angestellten des Gesundheit ? - und Sonitätswcsens
Aluf nach Deutschland und Oesterreich und knüpfte hier freund -
schaftliche Beziehungen mit dem „ Verband deutscher Apotheker ,

Reichsgruppe des Gewerkschastsbundes der Angestellte »*, einer wirt -
schaftlichen Organisation Yirsch - Dunckerscher Observanz , und mit dem
„ Pharmazeutischen Reichsverband für Oesterreich *, einer noch
weiter rechts stehenden Verbindung , an . Aluf verhandelte auch
mit der . �internationalen Union angestellter Apotheker * , der beide
oben genannten Verbände angehören , und schloß s ich ihr im
Namen seiner Organisation an . Sein Verhalten wurde
von dem Vorstand seines Verbandes nachträglich gebilligt . Der
Charakter der neuen Alliierten war dabei dem russischen Verband
wohl bekannt . ( S. „ Trud * vom 80 . ' April . )

Die sozialdemokratische Presse nahm dieses sonderbare Ver -
halten der Moskauer „ Revolutionäre * unter die Lupe und oerglich
es mit der intransigenten Haltung der russischen Gewerkschaften ge -
genüber der Amsterdamer Internationale : lehnen doch die ruf -
fischen Gewerkschaften den Anschluß an den IGB . ab , weil angeblich
die Prinzipien des Klassenkampfes in der Amsterdamer Internatio -
nale nicht genügend zum Ausdruck kommen .

Darob in den Reihen der Kommunisten verlegenes Schweigen
in allen Sprachen .

Mitte Oktober tagte in Wien der 1. Kongreß der Interimtionalen
Union angesteMsr Apochekcr . Der russische Verband , der im Früh -
jähr bereits schriftlich Anträge zum Kongreß gestellt hatte , hat
sich der Teilnahme an dem Kongreß enthalten . Man will das
Geschehene als nicht geschehen erscheinen lassen . Eine etwas verspätete
Einsicht ! _

Letzte Emigungsverhandlunge « im B« mkgewerbe .
Wie uns der Allgemeine Verband der Lank »

angestellten mitteilt , fanden gestern die Verhandlungen über
den Antrag aus Verbindlichkeitserklärung des Gehaltsschiedsspruches
vom 3. November statt . Der Verhandlungsleiter , Ministerialrat
Mewes , ersuchte die Vertreter der Banlleiwngen , sich darüber
schlüssig zu werden , ob sie bereit seien , sich durch eine bevollmächtigt «
Kommission an Beratungen mit dem Ziel einer freien Verständigung
der Parteien zu beteiligen . Hierbei soll gleichzeitig über eine Ver -
längerung des mit dem Jahresschluß ablaufenden Reichstarifes ver -
handelt werden . Wenn die Bankleitungen zustimmen , sollen diese
Verhandlungen in der nächsten Woche stattfinden . Im Ablehnung ? »
falle wird der Arbeitsminister über den Verbindlichkeitsantrag ent -
scheiden .

„ Skandalöse Vehaodlnng stadtischer Angestellter . "
Zu diesem Bericht in unserem heutigen Morgenblatt erhalten

wir von der betreffenden Schwester eine Richtigstellung dahin , daß
sie nicht ganz ein Drittel ihrer Unfallrente für Miete zu zahlen
hatte , sondern bis 1. November 12,42 M. und seitdem — ohne
Heizung — 9,87 M. Die Drohung , ihr die Wäsche zu ent -
ziehen , wurde nicht verwirklicht , doch wurde ihr die Uebcr -
lassung reiner Wäsche oerweigert . Wir erwähnen die für
die Kennzeichnung des Systems der Behandlung der Angestellten
im städtischen Waisenhaus belanglose Richtigstellung , damit sich die
Leitung dieser Anstalt nicht erst um die Berichtigung nebensächlicher
Punkte bemüht , um den Kernpunkt unserer Kritik zu verwischen ,

Hamburg sorgt für Arbcitsgelegeuheit .
Hamburg . 26 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Ham ,

burger Bürgerschaft wurde am Mittwoch der Durchführung umfang »
reicher Arbeiten zur Beschäftigung Arbeitsloser zugestimmt und dar

notwendige Betrag von mehreren Millwnen bewilligt . Auch bei
dieser Gelegenhell tobten die Kommunisten , sodaß die Sitzung einmal

unterbrochen und ein kommunistischer Abgeordneter ausgeschlossen
werden mutzte .

Amerikanische Lohnkonflikte .
Der Streik in den Anthrazitgruben Amerikas droht sich

auch auf die übrigen Kohlengruben auszudehnen . Ter Berg «
arbeiterverband klagt « die Zewenbefitzer der übrigen Kohlengruben
an , das vor mehreren Monaien abgeschlossene Lohnabkommen nicht
einzuballen und droht auch doit die Arbeit einzustellen , falls die
Regierung die Zechenbesitzer nicht zur Respektierung des Abkommens
veranlassen würde .

Ein größerer Konflikt droht auch in der New Dorker Bau «
industrie auszubrechen . Die Bauarbeiter haben Lohnforderungen

estellt . die von den Unternehmern abgelehnt wurden . Such
ier droht ein Streik .

BeranNoortlich fite Valiilk : • « » Nester : Wirtschaft . ' Art »» Vater » » «
ivewcrkschaftabewcguna ! K- iedr . Sklat »; iZeullleton : 8. 8. chösch »! Lololes uni

Sonstige «: gritz flarftobt ; An»eigeli : Tb. Stock «; sämtlich in Berlin .
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und Berlagsanstolt Paul Singer u. Co. . Berlin SW 68

Buchdruckerel
Linbeniirob « L

Der Verkauf beginn ! Frelfag vormiifag 9 Uhxl

Wegen vollständigem Umbau

Verkauf ju enorm jferabge/ekten Greifen
Um unserer werten Kundschaft einen Beweis dafür zu geben , wie kolossal wir die Preise

heruntergezeichnet haben , geben wir Ihnen untenstehend nur einige kleine Beispiele !

Es bietet sich Ihnen eine nie wiederkehrende Einkauf s - Gelegenheltl

Kleiderstoffe

2 "
103M.

21 *
4m?
183IL

Reinwollene Schotten i >oeh »pait »»«»«?

Qohrvtton Halbwolle • • • • • • • • TSO
ocnulien Baumwolls

. . . . . . . .

tM

Popeline rein « Won» , doppelt breit . . ,

Kammgarn-Twill - « t - . v ° ue,uo - » . bri ,

Cheviot reioe Wolle . ISO ea breit . . . .

Taschentucher

Kinder - Taschentücher

. . . . . . . .

18 « .
Kinder - Taschentücher pi «tte » swck 72 rt

Herren - Taschentücher m! » 42 pt

Arabias bonb p » . . . . . . . . . . . . . 32 l*' .

BatiSt BoUemm

. . . . . . . . . .

SB » . 25Pt

Ein grosser Posten Borten

und Litzen » na Aaitsehen
. Meter

5 pi

Leinen • Baumwoliwaren

Bett - Satin so e«. i .

. . . . . . . . . . .

II ?
Bett - Satin wo an , p .

. . . . . . . . . .

2 ? ?
Bett - Damast « «o. baebke, »

. . . . . .

11�
Bett - Damast » » u. reuern , iso <*. a. 2il
Rohnessel » « .

. . . . . . . . . . . . .

65 « .
Lakenstoffe « in « l * » « , i ® « b«�» . 3° ?
Lakenstoffe Hmlbldnao . l ® a » brelt . , . 2 IL

Gerstenkornhandtücher LÄÄi « « 49 ? t

Seder Käufer erhalt für
einen beiahlt . Kassen¬
zettel Ober Matk

t für | »i **"

sen - J Luftballon
« patiel

Kurzwaren

Maschinenobergarn
Maschinenobergarn

LIach, 1000 Meier

ZOO Meter ,
Rolle 10 pt

1 8 PL

57 pl

95 pi

6 PL

6 pf .

12 pt

7 *
13 pt

70 pt

50 pt

20 pt

Herren - Handschuhe ' "7 95 " •

. . P» »r 95 Pt

| 65

3m5
4 "

Maschinenobergarn
Maschinenobergarn ÄÄrX
TwiSt eile raodernaa Farben . . . . Rolle

Druckknöpfe Zsknnlt . . . per Datcead

Nähseide beere yneiit « . » . . . « M»r

Seiden-Ersatz (Tilin) , . . . k » mu.

Häkel - u. Strickwolle ? ° s ° ei s » . . . .

Pa, Sportwolle «oder », Farbe » . JO «T

StrickW0l ! 6 • eheran nnd Ar »» . . . 50 gr

Gummiband u

=
Damen- Konfektion

1 Pelz - Waren
aiiminniiiiiiiininiinnnuiimiunmiiiinniiiiiiiimiiiiiiiniiiiiMo . iiiiiiiiuiiniinnnniniiHWHiiinnwiiiwntniuinmMinTmiuiiir

Damen - Wäsche
Damen - Hemden et »- « engwun » * . . . 7o pt

Damen- Beinkleider et » « « « « « » - » 95 pt
BS

Handschuhe u . Strümp ? e
Damen - Handschuhe IgSfrÜt 75 pt -

( «trlol
nebe »

Damen- Strümpfe setdennor

Damen- Strümpfe seide ° aer . p» *r , . » » i M.

Damen- Strümpfe llf
Herren - Socken w» ! « « « . . . . . .• . 65 pt

Herren - Socken seide�ior

. . . . . . . .

Kinder- Strümpfe i » » « hartu « . es , m 55jt
Herren - Oberhemden k. ri »g

. . . . . .

Herren - Oberhemden

. . . . . . .

Herren - Kragen f1!": 29 »
Krawatten

. . . . . . . . .

48 pi

bis
i /
/ ermässigtj

Trikotagen

Baby- Röckchen t » rMg g*r »ier » . es ■. 88 pt

Kinder - Leibchen g « ! « * * »

. . . . . . .

85pt

Schlüpfer lur I >Meo' Ti#,e

Herren - Futterhosen

Herren - Hemden

g « i riebt . . . .
Kanot - Soida . lllr D«nieti , Tie ! « S 43
F»rb «n . . . . . .I . BS, 1. 7S t IL

• chjn mrm , gr »u OWS
oder braun . . . . A M

mit EI »pp - Brnst 291

Damen - Nachthemden . » g « « . » » 1
Damen- Prinzeßröcke ng « �» nM

Eieg. Batistgarnitur . vÄasÄii
2el
5 ° »

Kanfliins Bep & Goldsdnoidl
Dansiger Str . 98

Seidenstoffe

Eolienne gm « sorum . p». . . . . . . .

Helvetia x»

. . . . . . . . . . .

Waschseide k»rl «rt «. »«irein Mir 8 . 83

Cröpe de chine

4 "
4m8
293iL

Wäsche - Stkkereien

Ein grosser Posten « t « wuig . . , . 9 pt

Ein grosser Posten x . ? »

. . . . . .

Ißpt
Unterrock - Volants . . . 68 pt

Ein grosser Posten Giuer - sbA « � . . 1�
Seidene Bänder in all . Farben enorm billig l

Riesen - Posten von feinstem � q
Wasche - Renforci . . . . .Mir. JO pt

Gardinen u . Tegpkhe

Halbstores 4. 50 , S . BO 2jL
Künstler - Gardinen s,eU '

4 . 50,8 . 30 2 ®s
Madras - Garnituren _ _ _ _8. 50 . s,bo 6 » ?

Teppiche . . m' 4 8- . - 0 . 10� , ? oo . m 19 m0
Läuferstoffe

. . . . . . . . . . . .

un . 1�°
Bettvorlagen pr « htTon . Mort « . . . . .2ti3
Schlafdecken

liengenabgo &e vorbehattem
Nur » » > » » « » Vorrat rolchtl

Vr>' / ■vv' . . - »ir -
' ■ Z ■; - J

: � V>. ' V

EchtOaxkalf , Fibrntt ' w" 38 ®i00 »
ccbt R' Chevrc. iux oilw

im

Herrensliefel « 1 » »»»! . «. « 5 ? SO
Rand »eillxed . «vvi - IcrtSIxe » Spoltieder tjf
mit Elsenbescklag . . .

. . . . . . . . .

£ 7

Herrenstlekel u . Halb -
�

SfhUhe in »erschirdenen guten Aus- vfi
IBhninz . a . P«rai <» 11 . 80,13 . 80 , 14,80 CtT

Herren > Lack - Halb -

80

nerren ■ bBCK - nass '
jRjas

schuhe aüt und ob»« grau Nu-
bucb - Elosatt . . . .

. . . . . . . .

W
ofel ,
. Uli

2

Kinderstiefel , Knabenstiefel ,
Kamelhaarschuhe etc . , etc . , billig . -

Kameihaarstofffschuhe # & GS
Kragen - oder Hausicbub « mit dicker tni »-
nnd LodenohU

........... . .

Kamelhaarstoffschuhe �90
(Uta. bcoondoa mm « OulitUra . ,i

LMSS -
IAJL

Orig . Goodyaer Welt Merren - Slleffal u . Schuhe # * 50
In braL*n and scliwarz Boxkalf und Boxrind , teils Muslerptare . ttüi alle Größen mit und ohne Ä ffr
Einsatz , regulirer Wort zum Teil fcli 22 Mic* B dmBB

Orig . Goodyaer Welt DanteR » Spangen - und � < SL0
« • . » . . . Sl - — A echt Chevrcaux und echt Boxkall , bexihrtca gut «« Pahrtkat t ® ßi
uennursenune modem « Fsnnea und all « GrCBca . . . . . ..

. . . . . . .

■ 9

Münzsfr . ZS f� Kottbusa - Damni B D Frankfurter - AUee 54

Oamen - Schnurschuhe ,
echt Rindbox . Cbesrrcaui und Czomleder , mo¬
derne Ponn . . . . .

. . . . . . . .

8 . 90 '

Moderne Dam & n » Ein ■

Spangenschuhe , Kau » »nd
ichwara . echt Lual » XV. und halbhoher Ab-
satx, teils larWgar Beaati

Danten - Lack
und SchnürschulM , moderne

Hocheleg . Damen »

LUXUSSChUhe mLacv . Brokat .
Spange Zug etc . etc , mit IraseZsiicheni
Abtati . . . . . . . . .13 . 89 14 . SO

Warme Damen - Haus -

SChUhe , karkrtef Jtofl

T °
- Spangen - fö23
: rae Form u. Abaatz stA

II90
I45
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